
Bezugspreise

Für Ö sterreich-U ngarn 
ganzjährig  K 5 -  
ha lb jährig  K 2 '5 0

Für Am erika: 
ganzjährig  D . 2 - — 

Für d a r  übrige A usland  
ganzjährig  K 6 ' 50

Briefe ohne hlnterfchrift 
werdennichtberücksichtigt, 
M anuskrip te nicht zurück, 

gesendet.

E rsch e in t m it einer illu s tr ie r te n  B e i la g e  „ W a n d e r m a p p e "  a m  4 .  u n d  1 9 .
e ines jed en  M o n a te s .

Bestellungen übernim m t die W erwaltung des Kottjcheer M olen in  Gottschee Sir. 121. 

Berichte sind zu senden an die Schriftleitung des Kottscheer M oten in  Gottschee.

A nzeigen (Insera te)

w erden nach T a rif  be­
rechnet und  von  der Ver- 

w a ltu n g  des B la tte s  
übernom m en.

D ie „W an d e rm ap p e"  ist 
n u r a ls  B e ilage  des Gott» 

scheer B o ten  erhältlich.

Postsparkaffen-K onto 
N r . 842.285.
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Zur gefälligen Aeachtung.
Infolge der immer noch steigenden Wreise für Papier, 

J a r ö e  und andere Produkte festen wir uns genötigt, de« Bezugs­
preis nuferes B lattes uut 1 K pro Jahrgang von Weujastr 1918 
an zu erhöhen. Der Bezugspreis des B lattes beträgt somit 
weiterhin 6 K. Der Bostsparkasse-Krlagschein, dessen steh die 
Isi 'K. Abonnenten bei der Kinzahlung bedienen mögen, liegt 
der Heutigen Mummer bei. Ks wird ersucht, die Bezugsgebühr 
sofort einzusenden, weil sonst die weitere Zusendung des B lattes 
eingestellt werden müßte.

Die Werwattung.

Die amerikanische Hilfe.
Nach nahezu 4 1  m onatigem  Kriege ist R u ß lan d  m it dem V ier- 

bund in  W affenstillstandsverhandlungen e irg e tre ten , Herren sich, trotz 
aller M achenschaften des westlichen V ielverbandes, voraussichtlich 
der F riede m it R u ß la n d  anschließen w ird . W ir  stehen heute m it 
ziemlicher S icherheit vor dem völligen A bbau  des K rieges im 'O sten , 
jedenfalls aber v o r einem Verzicht R u ß la n d s  auf aktive K riegfüh­
rung . W ären  die W estmächte vernünftig  gewesen, so hätten  sie sich 
dem Beispiele R u ß la n d s  sofort «»geschlossen und es hätte endlich 
dem zwecklos gew ordenen schrecklichen B lu tverg ießen , d a s  ganz E u ­
ro p a s  Erschöpfung herbeizuführen droh t und  n u r  in Amerikas und 
J a p a n s  In teresse  liieg t, ein Ende gemacht w erden können. Aber 
die V ernunft ist, w enn sich auch einzelne besonnenere R ufer bereits 
gemeldet haben, d o rt doch noch nicht zum Durchbruch gekommen. 
D ie feindlichen W estmächte pochen noch im m er auf die G ew a lt, 
verfolgen räuberische K riegsziele und erhoffen starrsinnig den E n d ­
sieg. I n  den letztvergangenen T ag en  hörte m an  a u s  E n g land  her­
über a llerd ings auch andere T öne. M a n  weiß aber vorderhand 
noch nicht, w a s  m an  davon zu halten  ha t und ob es sich nicht um  
eine bloße geschicktere V erhüllung von R änken handelt.

W a s  treib t denn die Westmächte an zur Fortsetzung des 
w ahnsinnigen G em etzels? E s  ist die H offnung  auf die H i l f e  
A m e r i k a s ,  m it welcher der V ielverband noch im m er einen a u s ­
schlaggebenden E rfo lg  erzielen zu können verm eint. D er G lau b e  
'an  Amerika ist der S ta b  und Stock, an  den sich die Kriegskabinette 
C lemenceau und Lloyd G eorge klam m ern. D e r  Krieg m it den 
Westmächten m uß also wahrscheinlich noch so lange  fo rtbauern , b is  
auf S e ite  unserer Feinde auch die amerikanische H offnung zerflattert

ist, also voraussichtlich noch b is in s  F rü h ja h r  oder b is in den 
S o m m e r hinein.

D ie  amerikanische H ilfe, m it der die Feinde hoffen, u n s 
niederringen zu können I W ird  sie wirklich eine Ä nderung der fü r 
den V ielverband ungünstigen K riegslage herbeiführen können? W ie 
denken unsere H eerführer und S ta a ts m ä n n e r  h ierüber?

H indenburg  äußerte  sich kürzlich über die amerikanische H ilfe 
fü r den V erband einem Pressevertreter gegenüber, w ie fo lg t: „D ie  
Reklam e, m it der Amerika seine K riegsleistungen ankündigt, ist im ­
posant und des L andes w ürd ig , d a s  einem B a rn u m  hervorgebracht 
ha t. N u n  wollen w ir  erst einm al abw arten , ob die Leistungen selbst 
ebenso im posant sein w erden. Sicherlich sind die V ereinigten S ta a te n  
bem üht, sich ein großes H eer zu schaffen, und bei ihrem  E in tritt 
in  den Krieg ha t dieses Bestreben ohne Z w eifel eine R olle gespielt. 
D enn  im F rieden  hätte  die amerikanische R eg ierung  die politischen 
Schw ierigkeiten kaum jem als  überw inden können, die sich der V er­
wirklichung eines umfassenden R ü stu ng sp rog ram m es entgegenstellen; 
auch hätte J a p a n  w ohl nicht ruh ig  zugesehen. Je tz t m uß m an sich 
fragen , ob denn die A m erikaner, w enn sie erst einm al über eine 
große Armee verfügen, nichts Gescheiteres zu tu n  haben werden, 
a l s  sie sofort über den O zean  nach E u ro p a  zu schaffen. D enn sie 
w ürden  dam it ih r eigenes Land w ehrlos machen fü r den F a ll, daß 
J a p a n  plötzlich N eigung  zeigen sollte, seine alte  Rechnung m it 
Amerika in s  reine zu bringen. E ine weitere F ra g e  ist, wo bei dem 
herrschenden T o n nag em an g e l Amerika den S ch iffsraum  hernehmen 
w ill, der erforderlich ist, um  H underttausende von S o ld a te n  über 
d a s  M eer zu tra n sp o rtie re n . U nd selbst w enn die Lösung dieser 
F ra g e  möglich sein sollte, entsteht sofort eine neue, noch viel schwerer 
zu lösende F ra g e , nämlich die der fortdauernden  E rn äh ru n g  der 
amerikanischen A rm een in  E u ro p a . D ie L änder der E ntente, die 
kaum genug L ebensm ittel fü r ihre eigenen H eere und Völker haben, 
können da nicht helfen, und  ein E tappenw eg über den Atlantischen 
O zean  zur V erp ro v ian tie ru n g  einer amerikanischen Armee von Ame­
rika a u s  erscheint undenkbar —  ganz abgesehen davon , daß unsere 
U -B oo te  da auch noch ein W o rt m itzureden haben werden. K urzum , 
d a s  große amerikanische H ilfsh eer steht noch in nebelhafter F erne. 
K om m t es aber wirklich, so w ird  es an der Lage auf dem euro­
päischen Kriegsschauplätze auch nichts ändern ."

H indenburg  ironisiert die Reklam haftigkeit der Ankündigung 
der amerikanischen K riegsleistungen. I n  der T a t ,  w enn m an von den 
geldlichen Unterstützungen, die sich die V ereinigten S ta a te n  üb rigens 
teuer verzinsen lassen, absieht, ist vieles, n u r zu v ieles Reklame und 
B lu ff. B luff w aren  die Holzschiffe, m it denen in Amerika geflun­
kert w urde. D a s  H olz  dieser Schiffe steht noch ungefällt in fernen 
W äld ern . B lu ff w aren  die kleinen U -B oo t-Z erstö rer, von  denen 
m an  jetzt kein W o rt hört. Nach den phantastischen P lä n e n  m it den 
Holzschiffen und Z w erg-U -B oot-Z erstö rern  sind dann  F lugzeuge auf 
die T ag eso rd n u ng  gekommen. D ie amerikanische R eg ierung  w ill 
den Krieg durch ein H eer von F lugzeugen beenden. Recht gruselig,



Seite 186. Gottscheer Bote —  Nr. 24. Jahrgang XIV.

nicht w a h r?  H indenburg  m eint dazu : „T ausende von  F lugzeugen 
kann m an  w ohl bauen . Erheblich schwieriger ist es schon, sie zu 
bem annen. I m  übrigen legen w ir inzwischen auch die H ände  nicht 
in  den S choß . W o die amerikanischen F lugzeuge aufsteigen werden, 
w erden die deutschen nicht fehlen."

E inen  ungeheuren B lu ff leistete sich neuerlich der „ W o rld "  
m it dem Vorschläge, m an  solle Schiffsbrücken bauen über den 
O z e a n !  D a s  ist schon die reinste W ind- oder eigentlich W asser­
beutele i! Und Edison, der schlaue A usbeu ter der G en ies anderer, 
b rü te t jetzt angeblich über eine Kriegsmaschine, die „ganz unfehl­
b a r"  den Krieg beendigen w ird  —  sie ist n u r  noch nicht fertig , 
aber sie w ird in einer F abrik  gebaut, um  welche der G eheim hal­
tu ng  wegen eine hohe M a u e r  gezogen ist, h in ter der sich die A r­
beiter zehn M o n a te  lan g  einsperren lassen müssen. Echt am erika­
nisch! M it  solchen D ingen  w ird m an  u n s  nicht bange machen. 
Unsere G em üter sind zu w enig au f B lu ff und S chw indel gestimmt.

Auch der R eichstagsabgeordnete  G ra f K aro ly i h a t sich kürzlich 
in der Schw eiz von E ntenteleu ten  stark anbluffen lassen und in der 
ungarischen D elegation  darü b er gruselige N euigkeiten erzählt. E r 
w urde dafür vom G ra fen  S te rn  in fein ironisiert.

Unser M in ister des Ä ußern G ra f  C zernin erklärte in der 
D elegation , daß Amerika, d a s  m ittlerw eile auch unserer M onarchie 
den Krieg erklärt h a t, an  dem K riegsergebnis nicht d as  geringste 
ändern  werde. Bezüglich der von der E ntente erw arte ten  am erika­
nischen H ilfe berief sich der M in is ter auf sehr m aßgebende M il i tä rs , 
welche die H ilfeleistung in dem U m fange, w ie sie heute von der 
E n tente  vorausgesetzt w ird , fü r ausgeschlossen halten .

D ie W ahrheit däm m ert üb rigens selbst schon in Ententekreisen 
allm ählich auf. E in  E n ten ted ip lom at schrieb schon M itte  N ovem ber 
im „ S v e n sk a  D a g b la d e t" , es sei w ahnsinnig zu denken oder zu 
hoffen, daß Amerika m it seinem prim itiven O fsiz iersm ateria l und 
seinen langen  V erb indungslin ien  w ährend der kurzen Z eit, die noch 
üb rig  ist, bevor die M itte lm äch te  nahezu ihre ganze K raft auf der 
W estfront konzentrieren können, H ilfe zu leisten verm ag, um  einen 
D urchbruch im W esten sicher zu verhindern. G e lin g t aber der D urch­
bruch, dann  können die T ru p p en  der Entente nim m erm ehr m it E rfo lg  
den K am pf m it den M itte lm äch ten  aufnehm en. D a s  S chlußergebn is 
m uß dann  werden, daß  d a s  europäische Festland  den M ittelm ächten 
ausgeliefert w ird . —  H ö r t sich d as  nicht an  wie wachsende Einsicht 
im  V ielverbande? Churchill dagegen m eint, d a s  E ingreifen der 
V ereinigten S ta a te n  bedeute praktisch die V erein igung der ganzen 
W elt m it allen ihren H ilfsm itte ln  gegen die deutsche M acht. D a s  
müsse schließlich eine entscheidende W irkung haben . —  Churchill hat 
nicht d a s  erste M a l  geirrt.

Nach dem W affenstillstand w ird  wahrscheinlich der S onderfriede 
m it R u ß lan d  kommen. D agegen  werden hoffentlich alle M achen­
schaften der E ntente nicht m ehr aufkommen, nicht m ehr a ll ihre S ö ld ­
linge und S en d lin g e , nicht m ehr all ihr G old . F ü r  die Westmächte 
ist die A usschaltung R u ß la n d s  ein erschreckendes M ene Tekel. I h r  
böses Werk treib t dem u n re ttb a ren  Zusam m enbruch entgegen. D a ra n  
w ird  auch die amerikanische H ilfe, die ü b erh aup t zu spät komnpen 
dürfte , nichts ändern können. Noch nie im W eltkriege hat m an  d as  
Einherschreiten der ew igen Gerechtigkeit so deutlich gespürt wie in 
diesen Wochen.

D ie  Ankündigung der Bereitschaft Ö sterreich-U ngarns, Deutsch­
land  im  Westen W affen h ilfe . zu leisten, h a t die H offnungen der 
E ntente noch w eiter zusammenschrumpfen lassen und dient infolge­
dessen auch der F riedensfö rderung . D ie törichten H offnungen unserer 
G egner auf die M öglichkeit, den einen Bundesgenossen in M itte l­
europa durch Lockungen von dem ändern zu trennen, w erden endlich 
einm al auch endgültig  eingesargt w erden müssen. G ra f  Czernin nannte 
diejenigen Leute des feindlichen L agers , die sich in solchen H off­
nungen w iegen, wie z. B . der ehrenwerte H e rr W ilson, schlechte 
P o litik er und kindische G em üter.

Ü brigens scheint es, daß jetzt m it Hochdruck fü r einen Anschluß 
der Westmächte an die allgem einen F riedensverhand lungen  gearbeitet 
w ird . D ie  Westmächte haben ihrerseits die Taktik einigerm aßen ge­

ändert und bieten im letzten Augenblick a lles auf, um  den russischen 
W agen  w ieder in ih r Geleise zu schieben und den von  R ußland 
gesponnenen V erständ igungsfaden  zu zerreißen. E s  w ird  ihnen das 
hoffentlich nicht gelingen. I h r  grobes Geschütz ha t R u ß la n d  gegen­
über versagt, jetzt versucht m a n 's  m it fuchsartiger S ch lau he it. Aber 
m ag  es M ephisto L loyd G eorge noch so pfiffig und kniffig anstellen, 
den geriebenen Lenin w ird  er nicht überlisten.

Z um . ersten M a l  ist kürzlich am  verdüsterten K riegshim m el ein 
verheißender S t r a h l  der lan g  und heiß ersehnten Friedenssonne er­
schienen. A ber der allgem eine F riede kann nicht durch F riedens­
sehnsuchtsaufsätze, pazifistische K undgebungen usw. erreicht werden, 
er w ird  e r k ä m p f t  w erden müssen. W ir dürfen aber keinen A ugen­
blick m ehr d a ran  zweifeln, daß w ir diesen K rieg in ehrenvoller 
W eise beenden w erden. „ E s  steht a lles g u t" , äußerte  sich neulich 
H indenburg . „D ie  K riegslage  berechtigt zur g rößten  Zuversicht. 
Ü berw in tern  müssen w ir freilich und einige A nstrengungen werden 
w ir w ohl noch machen müssen, w ir sow ohl roje unsere V erbündeten. 
J e  m ehr der Krieg sich dem Ende nähert, um  so w eniger dürfen 
w ir die K räfte sinken lassen. N u r  fest stehen und stark sein —  dann 
kommt der F riede schon von selbst!"

M a n  sieht von dem hohen M astk o rb .u n seres S chiffes aus, 
sagte in der ungarischen D eleg a tio n  der M in is te r des Ä ußern, schon 
d a s  sichere Land des F ried en s , aber noch sind w ir nicht in  dem 
H afen , noch steuern w ir im stürmischen M eer. „Alle M a n n  an  
B o rd  sollen es wissen, daß  w ir noch viel kämpfen und au sh a lten  
w erden, b is w ir in den schützenden H afen  des F rie d e n s  werden 
einlaufen  können. A ber erreichen werden w ir den ehrenvollen F rieden , 
w enn n u r die eine P a ro le  g i l t : ' D u r c h h a l t e n ! "

A u s  S ta b t  und  L and.
Hottschee. ( V o m  K l e r u s . )  D em  P fa r r e r  in  Stockendorf 

Hochw. H errn  V iktor K r a g l  w urde die P fa rre  S t .  V eit bei W ip- 
pach verliehen.

—  (V o m p o l i t i s c h e n  K o n z e p t s  d i e n  st e.) D e r k. k. B e ­
zirkskommissär H err D r . J o h a n n  L i n  i n  g e r  w urde von der B e ­
zirkshauptm annschaft in  Loitsch zur B ezirkshauptm annschast in 
A delsberg  versetzt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  O b e r le u tn a n t i. d. Res. 
H errn  R o b ert S ic h t) , I R  4 7 , w urde neuerlich die allerhöchste be­
lobende Anerkennung m. d. S chw . bekanntgegeben. (S ilb e rn e s  S ig ­
num  la u d is .)

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r k. k. Bezirksschulrat 
in  R u d o lfsw ert ha t an  S te lle  des in aktiver M ilitärd ienstle istung  
stehenden L ehrers H errn  Jo se f  A d o l f  die absolvierte  L eh ram ts­
kandidatin  F rä u le in  A ngela O r e h e k  zur S u p p le n tin  an  der V olks­
schule in  S te in w an d  bestellt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D e r Z u g sf . F ra n z  E r k e r  
ha t die S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille, d a s  ist schon die zweite A u s­
zeichnung, erhalten . E r  ist Besitzer in Schalkendorf N c. 3 9 . D em  
K anonier Leo K o s c h e r ,  G K R  1 7 , a u s  Schalkendorf w urde die 
S ilb e rn e  Tapferkeitsm edaille 2 . Kl. verliehen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r O berstleu tn an t H e rr  A dolf E p ­
p ic h  w urde m it W arlegebühr aus die D a u e r von sechs M o n aten  
b eurlaub t.

—  ( A n e r k e n n u n g s d i p l o m e . )  D e r F inanzm inister hat 
fü r die w ährend des W eltkrieges im In teresse  der F ö rd e ru n g  des 
E rfo lges der K riegsanleihen  entfaltete hervorragende patriotische 
B e tä tig u n g  u. a . A nerkennungsdiplom e verliehen den H e rre n : A lo is 
E p p i c h ,  O berlehrer in  S t .  A nna a. L a v a n te g g ; J o h a n n  E p p i c h ,  
O b erleh re r in K a lk le ite n -S ta tie g g ; Jo se f  S c h l e i m e r ,  O berlehrer 
in  S t .  J o h a n n  i. d. H . ;  F ra n z  M a u s e r ,  Lehrer in Schaueregg .

—  ( K r i e g s m a t u r a .  —  I n s p i z i e r u n g . )  Am 4 . D e­
zember w urde am hiesigen S ta a tsg y m n a siu m  un ter dem Vorsitze 
des H errn  Landesschulinspektors A. B e l a r  eine K riegs-R eifeprüfung 
abgehalten , welche der P rü flin g  I .  Ukretic a u s  Kostanjevica im
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K ü sten ian d e m it gutem  E rfo lge ablegte. —  A n den nächstfolgenden 
Tagen in sp iz ier te  d e r 'H e r r  Landesschulinspektor d as  G ym nasium , 
die V o lk ssc h u le  im  M arien h eim  und die Volksschulen in A ltlag  und
M itle r d o r f .

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  W e i h n a c h t s f e r i e n )  dauern 
wegen des K oh lenm angels an  den M ittelschulen K ra in s  b is ein­
schließlich 6 . J ä n n e r .

—  ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )  E in  rü h rig es  Komitee, bezw. 
das hiesige O ssizierskorps veranstaltete am 8 . Dezember in dem 
mit T annenreisig , B la tlp sianzen , P a lm e n  und F ahnen  reich ge­
schmückten S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T riest" zugunsten des R o ten  
Kreuzes einen gemütlichen U nterha ltungsabend , der sich eines au ßer­
ordentlich zahlreichen Besuches a u s  allen Kreisen der Bevölkerung 
erfreute. Auch a u s  Reifnitz und N iederdorf hatten sich die dortigen 
H erren O ffiziere eingefunden. D er S a a l  w ar überfüllt und konnte 
die M enge der Besucher nicht fassen. D a s  Festprogram m  bot meh­
rere Musikstücke und G esan gsvo rträge , die reichsten B eifall ernteten. 
D er vortrefflich gegebene lustige E inakter „ D a s  Hemdknöpfchen" 
erregte w ahre Lachsalven. M a n  un terh ie lt sich überhaup t a u sg e ­
zeichnet und es w a r  die S tim m u n g  eine frohbelebte. Auch d as  
finanzielle E rgeb n is  w a r sehr befriedigend. An der Kassa, a u s  dem 
Erlöse eines G lückshafens, fü r welchen viele schöne S pen d en  ge- 
säm m elt w orden w aren , ferner a n s  dem V erkauf von Gebäck, B lum en , 
Z igaretten  usw. w urde eine G esam teinnahm e von m ehr a ls  2 4 0 0  
Kronen erzielt. D e r  R e in ertrag  beläuft sich auf nahezu 2 0 0 0  K . 
E in  überraschend schönes E rgebn is.

—  ( V o n  d e r  S t  a b  t g e m e i n d e  V e r t r e t u n g . )  Am 3 . 
Dezember fand eine S tadtgem eindeausschußsttzung statt. I n  den 
H eim atverband der S ta d t  Gottschee w urden  ausgenom m en: B a h n ­
meister P a u l  Tscharf, S a ttle rm eis te r R u d o lf R o v an , K aufm ann  
H a n s  M acher und  B . Levstek (M o o sw a ld ) . Auf A ntrag  der F i ­
nanzsektion w urde beschlossen, aus die 7 . österr. K riegsanleihe den 
B e trag  von 5 0 .0 0 0  K  zu zeichnen. D en  Gemeindeangestellten und 
den Bediensteten des Elektrizitätsw erkes w urde die bisherige T eue­
rungszu lage entsprechend erhöht. D e r V oranschlag der S ta d tg e -  
meinde Gottschee fü r d as  J a h r  1 9 1 8  weist fast die gleichen Z iffern  
a u s  wie der des J a h r e s  1 9 1 7  und es w ird  zur Bedeckung des 
A bganges die U m lage in der gleichen H öhe wie im J a h r e  1 9 1 7  
eingehoben w erden. Auch w urden einige Stam pflsche S tudenten* 
P istungen  verliehen und m ehreren S ta d ta rm e n  Unterstützungen zu­
gesprochen. D ie R echnungen fü r die J a h r e  1 9 1 5  und 1 9 1 6  w urden 
auf A ntrag  der R echnungsprüfer genehm igt. D e r H err B ü rg e r­
meister beantw ortete eine A nfrage über die Rohölbeschaffung fü r 
das  W asserwerk in  befriedigender W eise und versprach auf eine 
weitere A nfrage, der G em einderat w erde sofort a lles tun, dam it 
die S p e r re  des K ohlenbezuges fü r die S tad tbevö lkerung  wieder au f­
gehoben w ird .

—  ( B e z i r k s  st r a ß e n a u s s c h u ß s i t z u n g . )  Am 13. D e ­
zember fand in der A m tskanzlei in Gottschee eine S itzung des B e ­
zirksstraßenausschusses sta tt, in welcher der V oranschlag fü r d a s  
J a h r  1 9 1 8  genehm igt w urde. D er gesamte V oranschlag beziffert 
sich, nahezu gleich wie in den V orjah ren , auf 5 4 .3 0 0  K, w ovon 
zwei D rit te l  auf d a s  L and , ein D ritte l au f den S traßenbezirk  en t­
fallen. D ie S traßenbezirk sum lage  w urde ebenso wie in den V o r­
jahren  auf 2 5  P ro zen t festgesetzt. E s  w urde beschlossen, den L a n ­
desausschuß um  die V ollendung des seil K riegsbeginn eingestellten 
B a u e s  der Bezirksstraße R ie g -M o ro b itz  zu ersuchen, zu welchem 
Zwecke event. italienische K riegsgefangene verw endet werden könnten. 
Auch die notw endige Ausbesserung der Straßenstrecke M itte rdo rf- 
O b re rn  und die A nbringung  neuer S tra ß e n ta fe ln  bei der Abzwei­
gung der S tr a ß e  nach E b en ta l w urde beschlossen.

—  ( I m  A u s t a u s c h w e g e )  ist u . a. a u s  I t a l i e n  zurückge­
kehrt und in Linz eingetroffen Fähnrich O t to  C h r i s t i  des I R  14 , 
gebürtig  a u s  Gottschee, ein S o h n  des H errn  F ra n z  Christi, der in 
den 9 0  er J a h re n  Fachschullehrer in Gottschee w ar.

—  ( D ie  7 . K r i e g s a n l e i h e . )  H e rr  M a tth ia s  R o m ,  K auf­
m ann in Gottschee, h a t bei der K. k. p riv . Allgemeinen B erkehrs­

bank, F ilia le  Laibach, 1 0 .0 0 0  K auf die 7 . K riegsanleihe gezeichnet, 
H e rr  F ran z  M i k l i t s c h  in  Laibach bei der Laibacher F ilia le  der 
K. k. p riv . österreichischen K reditanstalt fü r H and e l und Gewerbe 
5 0 0 0  K. B ei der hiesigen Sparkasse w urden  von  den E inlegern 
derselben 1 4 4 .3 0 0  K gezeichnet.

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  E s  w ird hiem it d a ran  erinnert, 
daß spätestens b is Ende D ezem ber die h a lb jäh rigen  D arlehenszinsen 
einzuzahlen sind.

—  ( V o m  W e t t e r . )  A nfang D ezem ber pflegen w ir sonst in 
Gottschee keine allzugroße W interkälte zu haben. H euer w ar eine 
A usnahm e von dieser R egel. Am 5 . und 6 . Dezem ber w ies d as  
Therm om eter 2 0  C  un ter N u ll auf. D ie  K älte  dauerte, wenn auch 
nicht in so hohem G rad e , auch an  den folgenden T ag en  an. Am 
1 1 . D ezem ber t ra t  sodann w ieder T au w e tte r  m it leichtem Regen 
ein, der ta g sd a ra u f in Schnee überging. Am 16. Dezem ber hatten 
w ir w ieder acht G ra d  K älte .

—  ( W i e d e r a u f n a h m e  d e s  p r i v a t e n  T e l e g r a p h e n ­
d i e n s t e s . )  N un m ehr ist der p riva te  T eleg ram m - und Fernsprech­
verkehr in K rain  w ieder zugelassen. D ie A ufnahm e von P r iv a t ­
telegram m en erfo lg t b is auf w eiteres n u r au f G efah r des Absen­
d ers , der sonach wegen des V erlustes oder der verspäteten B efö r­
derung eines T eleg ram m es keinen Anspruch auf Rückerstattung der 
G ebühren  erheben kann.

■— ( G r ü ß e  a u s  d e m  F e l d e . )  „A u s  G aliz ien s  öden W ä l­
dern" senden allen Gottscheern und G ottscheerinnen herzliche G rüße 
die lustigen H aubitzler der Res. F e ld h a u b .-B a tt. : K anonier H . 
B e la j und K anonier L. H ud o lin  a u s  L ienseid; Heinrich Herreich 
a u s  N iederösterreich; P e te r  E gger a u s  S te ie rm a rk ; V orm . K arl 
L angbauer a u s  U ntersteierm ark. —  Allen lieben Lesern des „G o tt- 
scheer B o ten "  senden von der S ü d tiro le r  F ro n t herzlichste G rüße 
die lustigen K aiserjäger: J o h a n n  Luscher, A nton  Kleinlercher, Jo se f 
Reich und P a u l  Feldbacher. B esonders grüßen w ir alle Gottscheer 
M ädchen und die ganze Gem einde Stockendorf. —  Herzliche G rüße 
an  alle Gottscheer senden: K. Schleim er, Gottschee; I .  P e tra n o ­
witsch, N iederm ösel; Heinrich T hierfeld , G ottschee; Z u g sfü h re r 
Köstner, H ohenegg; M . S ton itsch , S ta l ld o r f ;  R u d o lf K n a u s ;

—  ( G e g e n  s e c h s  M i l l i a r d e n  —  s i e b e n t e  K r i e g s ­
a n l e i h e . )  Nach dem vorläufigen  Abschlüsse der Z iffern  betragen 
die Zeichnungen fü r die siebente K riegsanleihe ungefähr 5 8 0 1  M il­
lionen  Kronen.

—  ( R a u b m o r d . )  S o n n ta g , den 1 8 . N ovem ber, abends 
w ollte sich der Landsturm infanterist beim hiesigen Kohlenwerke V a ­
len tin  K u m a r  nach Zw ischlern begeben, um  K artoffeln  einzukaufen. 
E r  kehrte nicht zurück und m an  glaubte zuerst, daß er U rlaub be­
kommen habe, um  in  seine H eim at zu gehen. Am darauffolgenden 
S a m s ta g , den 2 4 . N ovem ber, entdeckte eine F ra u  auf dem F e ld ­
wege nach Zw ischlern die m it Schnee bedeckte Leiche des S o ld a ten . 
E s  hatte  nämlich in  der N acht von S o n n ta g  den 1 8 . auf M o n tag  
den 19 . N ovem ber stark geschneit, so daß die Leiche ganz m it 
Schnee bedeckt w a r. D ie Leiche w ies starke Zertrüm m erungen  des 
S ch äd e ls  auf, so daß  von A nfang an kein Zw eifel obw alten  konnte, 
daß ein M o rd  vorliege. D a  der E rm ordete einen G eldbetrag  von 
1 5 0  b is 2 0 0  K bei sich gehabt hatte, welcher fehlte, muß es sich 
um  einen R a u b m o rd  handeln , den wahrscheinlich ein ihn beglei­
tender K am erad verüb t hatte . D ie tödlichen S chläge w aren  offenbar 
m it einem stumpfen, wuchtigen Gegenstände ausgefüh rt w orden. D ie  
Leiche w urde gerichtlich obduziert. D er K rim inalsall ist jetzt beim 
M ilitärgerich te  anhäng ig . —  S e i t  einer längeren  R eihe von J a h r ­
zehnten ist d as  der erste R au bm o rd  in Gottschee. D ie  Unsicherheit 
ist gegenw ärtig  hier überhaup t im S te ig en  begriffen. I n  den letzt- 
vergangenen W ochen ist eine ganze Reihe von  E inbruchsdiebstählen 
vorgekommen. E s  sind nicht die Heimischen, a u s  denen sich die 
T ä te r  rekrutieren.

—  ( B e r s u c h t e r T r e i b r i e m e n d i e b s t a h l . )  T reib riem en­
diebstähle sind jetzt an  der T ageso rdnung . Bekanntlich ist vor ei­
n iger Z eit in der hiesigen S an d m ü h le  ein T reib riem en  gestohlen



S e ite  188 . Gottscheer Bote — Nr. 24. Jahrgang XIV.

I

w orden und bald  d a ra u f  auch in der städtischen M a h lm ü h le . I n  
der N acht vom  8 . au f den 9 . D ezem ber versuchten zwei Einbrecher, 
den T reib riem en  des hiesigen W asser- und E lektrizitätsw erkes zu 
entw enden. E tw a  um  2  U hr früh wollten sie zuerst die T ü re  des 
W erksgebäudes aufsprengen, w a s  ihnen aber nicht gelang . H ierauf 
schlugen sie ein Fenster ein, hoben es a u s  und gelangten  auf diese 
W eise in  den M aschinenraum . D a  aber bei der B e rü h ru n g  des 
T re ib riem ens der S ig n a la p p a ra t  sofort funktionierte, machten sie 
sich, die Entdeckung fürchtend, davon. Doch nahm en  sie sich noch 
so viel Z eit, um W erkzeuge usw. im G esam tw erte von etw a 1 0 0  
K ronen zu entwenden. D a s  durch d a s  S ig n a l  a u s  dem Schlafe 
geweckte P e rso n a l des W erkes, d as  in getreuer Pflichterfüllung 
sogleich" zur S te lle  w a r , tra f  zw ar keinen der T ä te r  m ehr an , ge­
w ahrte  aber deutlich im Schnee die S p u re n  zweier M ä n n e r . D ie 
Schuhabdrücke setzten sich fo rt b is  zur M uzzolinifchen Ziegelei.

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A us der V erlustliste 6 2 8 :  
LdstKan. Jo se f J a  k l i t s c h ,  F estA R  7 , zuget. der 1 5  cm  M K an- 
B a t t  1 2 , verw .

—  ( F ü r s t  A u e r s p e r g )  polem isierte in  der D eleg a tio n  zu­
nächst gegen die D e l. Z ah rad n ik  und Korošec. G egenüber Korošec 
möchte R edner d a ran  erinnern , daß doch hier eigentlich eine D r a ­
chensaat aufgegangen ist, welche durch die P o litik  der S la w en fü h re r 
gesät w urde. D e r u n m itte lb are  A nlaß  des K rieges w a r ein M euchel­
m ord, dem unser T h ro n fo lg e r und seine G em ah lin  zum O p fe r ge­
fallen sind. M a n  stelle sich nun  vor, daß der S o ld a t ,  in dem diese 
D inge  E rinnerungen  hervorrufen, in  slawische G egenden kommt und 
dort an  S te lle  des B ild e s  des a lten  K aisers d a s  B ild  des alten 
S chu ftes K ra l P e te r  hängen sieht, auf dem die Zukunft jener N a ­
tio n a litä ten  aufgebaut w erden sollte und der einer der Anstifter des 
K om plottes w ar, dem der Erzherzog zum O p fe r gefallen ist. U n­
sere militärischen E rfo lge  haben auch jene vor großem  Unglück be­
w a h rt, die au f einen Z erfa ll Ö sterreichs und au f ein starkes R u ß ­
land  gerechnet hatten . R edner spricht die Ü berzeugung a u s , daß 
d a s  tschechische Volk in diesem Kriege mehr Glück gehabt habe a ls  
V erstand in der W a h l seiner F ü h re r . W äre der Russe wirklich nach 
B öhm en gekommen, so w äre  er an fan g s vielleicht von  einem Teile 
der B evölkerung m it F reuden  ausgenom men w orden, aber es w äre 
ein furchtbarer Katzenjam m er gefolgt. Auch den Deutschen, die ein 
einheitliches und starkes Österreich haben w ollen, könne die G eduld 
reißen. I n  Besprechung des Exposes empfiehlt R edner hinsichtlich 
der A brüstung, die diesem Kriege folgen soll, vorsichtig zu sein. E r 
tr i t t  schließlich für eine kräftige F örderung  der landwirtschaftlichen 
P roduk tion  und der In te ressen  der A pprovisionieruug und der K rieg­
führung  ein.

lipi!
w

—  ( D i e  K u p f e r d ä c h e r  u n d  G l o c k e n )  ergaben, wie der 
K riegsm inister berichtete, zusam m en 1 3 1/a M illionen  K ilogram m  Kupfer 
fü r die K riegsindustrie. H ievon  entfallen 12  M illio n en  K ilogram m  
au f die Glocken, 1 7 a  M illio n en  K ilogram m  au f die Knpferdächer.

—  ( U n s e r e  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  R u ß l a n d . )  Die 
a u s  R u ß lan d  den „M itte ilu n g en  der Auskunftstelle fü r K riegsge­
fangene" zugekommenen Nachrichten über Beköstigung, U nterbringung, 
B eh and lu ng  usw. sind bedauerlicherweise nicht besser gew orden. W as 
die O ffiziere anbelang t, kann w ohl von den meisten O rte n  von 
einer Verschlechterung gesprochen w erden und lassen die meisten 
eingelauseueu Berichte erkennen, daß die E rn ä h ru n g , sow ohl der 
M enge a ls  auch der Beschaffenheit nach, ungenügend ist. D ie  M a h l­
zeiten der Offiziere näbern  sich bereits zusehends den kärglichen 
Speisefo lgen  der M annschaft, und zw ar nicht sow ohl wegen einer 
R epressalienm aßregel, sondern infolge der Lebensm itte lno t und T eu ­
erung. Auch die Unterkünfte lassen infolge der herrschenden D e s­
o rgan isation  m ehr zu wünschen übrig  a ls  früher. Zahlreich sind die 
K lagen  der Offiziere über die Unzulänglichkeit der G age  von 5 0  
R u b el zur B efriedigung der notw endigsten Bedürfnisse, ein Umstand, 
der m it der allgem einen T euerung  zusam m enhängt. H an d  in H and  
dam it w iederholen sich auch die K lagen über die im m er schlechter 
werdende Bekleidung. U nter dem Drucke dieser Entbehrungen  ist 
u n te r den Offizieren der Wunsch rege gew orden, durch eigene K raft 
und  T ätigkeit ihr Einkom men und dam it ihre schwierige Lage zu 
bessern. An einigen O r te n  arbeiten  O ffiziere schon oder haben sich 
zu A rbeiten gemeldet. D asse lbe , aber in noch ausgesprochenerem 
M a ß e , g ilt, w a s  die B ekleidung anbelang t, von  der M annschaft. 
N u r  jene O rte  sind m it K leidern und Schuhen versorg t, an  denen 
diese S o r te n  von den D eleg ierten  der neu tra len  Rotkreuze in a u s ­
reichender Weise verteilt w orden sind. Auch ein stetes Anwachsen 
der K lagen über rohe B eh and lu ng , P rü g e l b is zu schwerer körper­
licher Verletzung und strengen A bstrafungen ist zu beobachten. F ern er 
h a t sich auch d as  V e rh ä ltn is  zur Bevölkerung a n  den meisten O rten  
ungünstig gestaltet. D ie s  findet seine E rklärung in der N o tlag e  der 
einheimischen B evölkerung. D ie W ut des aufgehetzten notleidenden 
V olkes richtet sich in erster Linie gegen die A rbeit und Lebensm ittel 
konsumierenden fremden M assen und schafft unleidliche Verhältnisse, 
die m ancherorts zu w ilden  Tätlichkeiten a u sg ea rte t zu fein scheinen. 
Z u r  möglichsten Abhilfe ha t d a s  k. u. k. K riegsm inisterium  bereits 
S ch ritte  eingeleitet.

—  ( E n t s c h e i d e n d e  T a g e . )  D a s  russische Waffenstillstand* 
angebot w ird  voraussichtlich die große W ende im  gew altigen  Kriege 
darstellen. D en  M itte lm äch ten  b rin g t es zunächst eine große m ili­
tärische E ntlastung . F ra g lo s  m uß aber R u ß la n d s  P o litik  wegen 
der ostasiatischen F rag e  auch auf J a p a n  zurückivirken. Amerika ist 
vorsichtigerweise gegenw ärtig  fü r eine P o litik  des Z ö g e rn s  und Ab­
w arten s . D aher auch d a s  von  den ändern V ielv erb än d lern  ver­
schiedene und eigentümliche V erhalten  der nordamerikanischen U nion 
gegen R u ß la n d . A ns ähnlichen politischen E rw äg u n gen  bezüglich 
Ö stasiens w ill aber auch d a s  kluge J a p a n  sich nicht in eine feind­
liche H a ltu n g  R u ß lan d  gegenüber hintreiben lassen. Vielleicht ist
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and) L ansdow nes B rie f zum T e il der E rw äg u n g  entsprungen, daß 
die Hilfe der U nion gerade jetzt m ehr oder w eniger problematisch 
sein und bleiben w erde. „W enn  O berst H ouse, W ilsons V ertrau ter, 
guf der P a rise r Konferenz auseinandersetzte", schreibt D r . Schw ering 
in der „R eichspost", „daß  Amerika jetzt erst die ganze G röße der 
von ihm unternom m enen A ufgabe erkenne, so liegen diese Anzeichen 
auf derselben Linie. A m erikas H a ltu n g  ist eine unsichere geworden, 
weil es stets den schärfsten R iv a len , den es politisch und wirtschaft­
lich auf seinem aussichtsreichsten M arkte besitzt, im Auge behalten 
muß und mißtrauisch seine S ch ritte  zu beobachten genötigt sein w ird ."  
Die ostastatischen F ra g e n  w erden, w enn auch erst allm ählich, so 
doch sicher d a s  europäische K riegstheater entscheidend beeinflussen 
und dürften u n s  dem F rieden  einen w eiteren und erheblichen S c h ritt 
näher bringen. —  H eute —  w ir schreiben diese Z eilen  am  17. D e­
zember —  geht an  der russischen F ro n t die zehntägige W affenruhe 
zu Ende. Vielleicht ist also m ittlerw eile schon die Entscheidung ge­
fallen, die nun erfolgen m uß. I n  P a r i s  steckt m an ängstlich die 
Köpfe zusammen und fra g t sich gegenseitig, w a s  nun  a u s  F ran k ­
reich werden solle. W enn die M ittelm ächte von der B edrohung 
im Osten befreit sind und ihre Armeen do rt sreibekommen zur V er­
wendung im S ü d e n  und W esten, dann  können die Völker der West­
mächte auch von den geriebensten R ednern  nicht m ehr über d as  
Ungemach der G egen w art m it der Aussicht auf den „sicheren E n d ­
sieg" hinw eggetröstet w erden. D a n n  w ird  die M enschheit dem a ll­
gemeinen F rieden  nahe sein. D er W eg zum W elt- und Bölkerfrieden 
wird wahrscheinlich über den vorherigen S onderfrieden  m it R u ß lan d  
führen. —  A sq u ith s  letzte R ede ha t im Vergleiche zu seinen früheren 
Ansprachen eine m aßvollere T o n a r t  angeschlagen. W ir sehen darin  
eine stillschweigende A nerkennung unserer günstigen militärischen und 
politischen Lage. I m  übrigen  spricht A squ ith  selbstverständlich a ls  
Advokat eines e n g l i s c h e n  F riedens. E s  g ib t in E n g lan d  P olitiker, 
die da meinen, L loyd G eorge werde bei nächster G elegenheit stürzen 
und A squ ith  sodann an dessen S te lle  treten. —  W a s  W ilsons 
Rede anbelang t, so spricht die schweizerische Presse ihre Überzeugung 
dahin a u s , daß sow ohl diese Rebe, a ls  auch die amerikanische K riegs­
erklärung an  Ö sterreich-U ngarn  n u r den sichtbaren Zweck verfolgte, 
die bereits zur E rn te  reife F riedensw illigkeit des italienischen H eeres 
und Volkes zu ersticken. D ie  G iolitki nahestehende „ S ta m p a "  schreibt, 
lange genug habe d a s  italienische Volk den Versprechungen seiner 
S ta a tsm ä n n e r  gelauscht, an  d as  D o g m a vom  Endsieg glaubend. 
N unm ehr w ollte es sich nicht länger begnügen. D urch E ntbehrungen 
und K riegsopfer an  die Wirklichkeit gem ahnt, fordere es Aufschluß, 
auf welchen G ru n d lag en  die S iegeszuversicht der R egierungen  au f­
gebaut sei. „ S ta m p a "  deutet an , der einzig gangbare  W eg sei die 
Schließung eines B erständ igungsfriedens. —  D e r neue russische 
Gesandte in S tockholm  O rlo v sk ij erklärte in  einer U nterredung, er 
hoffe, daß im Laufe des Dezem ber der allgem eine Frieden nahen 
werde. D er S onderfriede m it R u ß lan d  w erde die E ntente m itreißen. 
I m  Gegensätze hiezu behauptet Lloyd G eorge, R u ß la n d s  V orgehen 
werde nicht zu einem allgem einen F rieden  führen, „sondern lediglich 
den F rieden  der W elt 'hinausschieben". B is  Amerika bereit sei, 
müsse E n g land  größere A nstrengungen machen. E s  liege kein G ru n d  
für eine P an ik  vor. I n  E n g lan d  spielt sich jetzt der erbitterte E n d ­
kampf ab zwischen den P o litik e rn , die den F rieden  wollen, und 
dem englischen K abinette , d a s  wahrscheinlich gehen w ird. F ä ll t  
Lloyd G eorge, so ist anzunehm en, daß vielleicht sogar die N orth« 
cliffe-Presse die F ried en sp ro p ag an d a  eröffnen w ird , zum al auf 
die amerikanische H ilfe  nicht allzuviel zu bauen ist. D en  A m eri­
kanern dient der jetzige W eltkrieg m ehr a ls  V orspann. W ilson ha t 
nunm ehr die M asse der amerikanischen B evölkerung gegen ihren 
eigentlichen W illen w ehrfäh ig  gemacht. A ber er ta t  es nicht für d a s  
Heute, sondern vorblickend für die Zukunft. D ie großen A ufgaben 
für die Amerikaner, die diese gerüstet finden sollen, werden erst 
kommen. D en  F eldzug in  E u ro p a  benützt die werdende U nionsstreit­
macht, um  sich an  ihm zu schulen. D ab e i geht sie m it echt am eri­
kanischer gleichmütiger System atik  zuwerke, ohne alle Ü bereilung, so 
daß die E ntente n e rv ö s w ird . —  D ie „ T im e s"  erklären, nach einer

M itte ilu n a  Trotzkis w erden die Bolschewik! um  jeden P re is  den 
allgem einen F rieden  schaffen. —  Unsere F einde können den Krieg 
noch durch eine kürzere oder längere W eile w eiterspinnen, V orteile 
w erden sie dabei nicht erringen . I h r  S p ie l  ist verloren .

—  ( E n t m ü n d i g u n g . )  M it  Beschluß des k. k. Bezirksge­
richtes Gottschee vom  3. D ezem ber 1 9 1 7  w urden  J o h a n n  Köuig 
in Schönberg  N r . 1 4 , A loisia Kinkopf in A ltlag  N r . 4 6  und J o h a n n  
M o ro cu tti in Gottschee N r. 1 3 8  wegen Geisteskrankheit voll ent­
m ündigt. Z u  K ura to ren  w urden bestellt A loisia K önig von S chö n ­
berg N r . 14 , M a t th ia s  Kinkopf in A ltlag  N r . 4 6  und Joses 
S chober, K aufm ann in  Gottschee,

—  ( B o n  d e r  w e l s c h e n  B e d r o h u n g  e r l ö s t . )  Durch 29  
M o n a te  stand K rain  un ter sieter B edrohung  durch den welschen 
V errä te r und Einbrecher. N u n  sind w ir von dieser B ed rohung  erlöst, 
erlöst für im m er! W ir  hatten  zw ar nie d a ran  gezweifelt, daß dem 
tückischen Feinde d a s  E indringen  in K rain  verw ehrt bleiben w ird , 
aber an  manchen T ag en , a ls  m an bei dieser oder jener Json zo - 
O ffensive d as  dumpfe G ro llen  des Geschützdonners auch bei uns 
vernahm , a ls  m itun ter selbst der B oden leise erzitterte , gab es da 
und dort noch sorgenvolle S tu n d e n  und gedrückte G em üter. Auch 
sonst kam es u n s  n u r  zu deutlich zum B ew ußtsein , daß  w ir dem 
engeren Kriegsgebiete angehörten. D a s  Reisen auf der B a h n  w ar 
n u r m it Passierscheinen gestattet. Z eitw eilig  w a r  der P rivatverkeh r 
auf der B a h n  über d a s  engere K riegsgebiet h in a u s  ü b erh aup t einge­
stellt. J e d e r  B rief w urde amtlich geprüft. Auch beherbergte unsere 
G egend eine A nzahl von F lüch tlingen  a u s  dem K üstenlande. N un , 
da unsere Heere siegreich w eit nach I t a l i e n  eingedrnngen sind, ist 
K ra in  a u s  dem engeren Kriegsgebiete ausgeschieden w orden.

—  ( W ü n s c h e  u n d  B e s c h w e r d e n  d e r  A l p e n l ä n d e r . )  
I n  V ertre tung  der A lpen länder S te ierm ark , K ärn ten , K r a i n ,  S a lz ­
burg , T iro l  und V o ra rlb e rg  erschienen am  3 . D ezem ber die Abg. 
G ra f  B a r b o ,  D ob ern ig , M arckhl, Kofler und  S y lv este r beim M i­
nisterpräsidenten und brachten ausführlich die Wünsche und Beschwerden 
der A lpen länder in na tionaler"  politischer und wirtschaftlicher Rich­
tung  vor. D er M in isterpräsident besprach der R eihe nach in der 
eineinhalbstündigen Konferenz die einzelnen G egenstände und ver­
sprach, nach M öglichkeit W andel zu schaffen.

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e n . )  A us dem 4 3 . Verzeichnis 
der b is 30 . O ktober 1 9 1 7  beim k. k. L andespräsid ium  in Laibach 
eingelaufenen S p e n d e n  für Kriegsfürsorgezwecke: Z u  G unsten des 
R o ten  K reuzes: d a s  P e rso n a l des K ohlenbergwerkes in Gottschee 
K 2 7 0 '2 0 . Z u  G unsten  des K riegsfü rso rgefonds: Gehaltsrücklässe 
der B ezirkshauptm annschaft Gottschee K 2 5 ‘2 4  und  K 2 5 '8 9 .  S a m m el­
büchse des k. k. S te u e ra m te s  in G ottschee: K  8 4 8 '6 0  und K  7 3 3 '3 .

—  ( V o r t r a g  d e s  P r o f e s s o r s  D r .  P e e r z . )  Am 8 . 
D ezem ber hielt der bekannte K riegsberichterstatter P ro f . D r . R udolf 
P e e r z  im G roßgasthofe zur „ P o s t"  in A dm ont einen interessanten 
V o rtra g  über seine Erlebnisse an  der italienischen F ro n t. S e in e  
M itte ilu n g en  w aren  durch die V orführung  von 1 3 0  zumeist selbst 
aufgenom m enen Lichtbildern belebt. I m  w eiteren bot der V o r tra ­
gende eine Übersicht über die gegenw ärtige K riegslage.

—  ( E i n e  S t i f t u n g  f ü r  K r i e g s b l i n d e . )  H err A nton 
Luckmann, K u ra to r der Krainischen Sparkasse in  Laibach, hat eine 
Schuldverschreibung der sechsten österreichischen K riegsanleihe im 
N ennbeträge von 2 0 .0 0 0  K fü r eine K riegsblindenstiftung gewidmet, 
deren ö r trä g n is  je zur H älfte  fü r zwei bedürftige in K ra in  zu­
ständige K r i e g s b l i n d e  u n te r B evorzugung solcher deutscher V olks­
zugehörigkeit bei gleicher B edürftigkeit bestimmt ist. D a s  Recht der 
V erw altu n g  und V erle ihung  hat H err Luckmann der Krainischen 
Sparkasse übertragen .

( V e r m e h r t e  V i e h s c h l a c h t u n g . )  In fo lg e  des durch 
die D ü rre  im heurigen J a h r e  hervorgerufeneu F u tte rm an g e ls  m uß 
übera ll in Ö sterreich-U ngarn eine größere A nzahl von R in d e rn  zur 
Schlachtung abgegeben w erden. I n  Niederösterreich w urde amtlich 
m itgeteilt, daß um  die zur W eiterzucht und  M ilchgew innung 
erforderlichen T iere  e rhalten  zu können, die berufenen B e ­
hörden eine besondere Kennzeichnung dieser T ie re  vornehm en lassen
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die dann  vor der A bgabe zur Schlachtung unbedingt auszunehm en 
sind. A us wirtschaftlichen G ründen  em pfiehlt es sich, m it der A b­
gabe der entbehrlichen Viehstücke nicht allzu lange zuzuw arten, da 
sonst eine fü r die A llgem einheit empfindliche G ew ichtsabnahm e bei 
den T ieren  eintreten w ürde.

—  ( F r e i h ä n d i g e  P f e r d e e i n k ä u f e . )  I n  allen M il i tä r ­
kommandobereichen w erden freihändige Pferdeeinkäufe stattfinden. 
J e n e  Besitzer von E oidenzblaltpferden , die ihre P fe rd e  a u s  irgend 
welchen G ründen  abgeben w ollen, können sie daher den in ihrem  
A ushebungsbezirke am tierenden Ankaufskommissionen zum Kaufe an- 
bieren. Hiebei w erden alle K ategorien von P fe rd en  von der H eeres­
verw altung  angekauft werden.

—  ( D i e  K r i e g s k o s t e n )  Ö sterreich-U ngarns betragen für 
die J a h r e  1 9 1 4 /1 5 , 1 9 1 5 /1 6  und 1 9 1 6 /1 7  4 3 .0 1 4 ,4 3 4 .9 8 5  Kronen. 
F ü r  d as  B u d g e tjah r 1 9 1 7 /1 8  können a ls  G elderfo rdern is  unserer 
gesamten bewaffneten M ach t, fa lls  der Krieg d a s  ganze B u d ge tjah r 
(bis 30 . J u n i  1 9 1 8 ) hindurch dauern  sollte, fü r die Landm acht 
rund  19"5 M illia rd en , fü r die Seem acht ru n d  0 '5  M illia rd en , zu­
sam m en rund  2 0  M illia rd en  angenom m en w erden.

—  ( G e f a n g e n e n z i f f e r n . )  D ie Z a h l der K riegsgefangenen, 
die die reichsdentfchen H eere gemacht haben, b e träg t m ehr a ls  zwei 
M illio n e n ; für die österreichisch-ungarische M onarch ie  ergibt sich eine 
Gesamtziffer von über eine M illion . D eutschland und Österreich- 
U ngarn  beherbergen also allein , ohne die Türkei und B u lg a rien , 
w eit über 3 ,0 0 0 .0 0 0  K riegsgefangene. E r in n e rt m an  sich, daß vor 
einigen T ag en  Lord C urzon  im englischen O berhause voller S to lz  
verkündete, die E n g län d e r hätten  auf allen K riegsfchanplätzen im 
ganzen b isher 1 5 9 .0 0 0  G efangene gemacht, so sieht auch der B linde, 
wo in diesem K riege die S ie g e r  zu suchen und zu finden sind.

—  ( D i e  Z a h l  d e r  I n v a l i d e n . )  D ie  Z a h l der invalid  
klassifizierten M annschaften  b e träg t, wie der K riegsm inister in seinen 
Expose au sg efü h rt h a t, etw a 2 0 0 .0 0 0 , d a s  sind 2 0  P ro zen t aller 
„N achbehandelten". V on  diesen 2 0 0 .0 0 0  In v a l id e n  ist aber n u r 
ein sehr kleiner T e il fast ganz erw erbsunfäh ig , w ohin auch die 
B lin d en  gehören. A us der bisherigen S ta tis tik  kann zum Beispiel 
im allgem einen entnom m en w erden, daß v o n  allen V erw undeten 
ru n d  8 5  P ro zen t w ieder für den M ilitä rd ien st, w eitere 1 0  P ro zen t 
w ieder fü r ihren n o rm alen  E rw erb  brauchbar gemacht w erden können 
und n u r 5  P ro zen t a ls  inva lid  und von letzteren auch wieder n u r 
ein kleiner T eil a ls  abso lu t (lO O prozeutig) erw erbsunfäh ig  resultiert.

—  ( E n t h o b e n e  u n d  W i e d e r g e n e s e n e  i m  K r i e g e . )  
I n  seiner Rede im H eeresausschuß der ungarischen D elegation  führte 
K riegsm inister S tö g e r-S te in e r  a u s :  „D ie  G esam tzahl der heute vom  
M ilitärd ienste  enthobenen W ehrpflichtigen a lle r Tauglichkeitsgrade 
be träg t noch im m er rund  IV *  M illionen  M enschen. F ern er soll 
nicht übersehen w erden, daß dank unserer san itä ren  F ürsorge die 
V erh ä ltn iszah l der W iedergenesenen bei einer durchschnittlichen W ieder­
genesungsdauer von etw a vier M o n aten  ganz bedeutend ist, so daß 
ein G ro ß te il der ro llenden Ersätze für die Armee (fast 5 0  v. H .) 
a u s  solchen P ersonen  gebildet werden kann.

—  ( D i e Z a h l d e r K r i e g s g e s a n g e n e n ) i n d e r  M onarchie 
be träg t nach M itte ilu n g en  des K ricgsm inisters derzeit etw a 1 0 .0 0 0  
O ffiziere und 1 V s M illio n en  M annschaften.

—  ( R ü c k g a n g  d e r  Z u c k e r e r z e u g u n g . )  D a s  diesjährige 
E rgeb n is  liefert in  Ö sterreich n u r wenig m ehr a ls  zwei D ritte l der 
im  V orjah re  erzeugten Zuckermenge, so daß die den Zuckerverbrauch 
einschränkenden R eg ierungsm aßnahm en  unbedingt auch in dieser 
K onsum periode w erden  aufrecht erhalten w erden müssen.

—  ( S c h u h  k a r t e  u n d  T a b a k k a r t e . )  E ine V erordnung 
des H andelsm in iste rium s füh rt für Schuhw erk eine Bedarfsbeschei­
n igung ein. —  F ü r  1. J ä n n e r  1 9 1 8  steht auch die E in füh rung  der 
Tabakkarte in Aussicht.

■—  ( D e r  S EBa f f e t t s t t l l s t a n d . )  D ie  fortgesetzten W affen­
stillstandsverhandlungen zwischen dem V ierbund und R u ß lan d  haben 
einen günstigen V e rla u f genom men. I n  der Vollsitzung am  14. 
D ezem ber w urde bereits ein T e il der gegenseitigen B edingungen 
form uliert. —  Am 1 7 . D ezem ber langte in  Gottschee die te legra­

phische Nachricht ein, daß am  16 . Dezem ber in Brest-L itow sk ein 
fü r alle russischen F ro n te n  geltender W affenstillstand abgeschlossen 
w urde, der m indestens bis 14 . J ä n n e r  1 9 1 8  zu dauern  hat.

—  ( R a s c h e r  F r i e d e n s f c h l u ß )  w egen Lebensm ittelnot in 
R u ß la n d . D a s  russische B la t t  „ P ra v d a "  schreibt: D ie  große Le­
bensm itte lno t in R u ß la n d  stellt es a ls  dringendste F orderung  hin 
daß es zum Friedensschlüsse m it dem F einde spätestens im Lause 
des M o n a ts  J ä n n e r  1 9 1 8  kommen m uß, auch dann , w enn er ohne 
die A lliierten vorgenom m en werden m üßte.

—  ( C l e m e n c e a u  l e n k t  e i n . )  D em  „ M a tin "  zufolge er­
klärte M inisterpräsident Clem enceau im Heeresausfchufse der Kam­
m er: „W enn m an u n s  ein F riedensangebo t macht, d a s  ich für ernst 
halten  werde, w erden w ir es einer P rü fu n g  unterziehen."

—  ( A m e r i k a n i s c h e  K r i e g f ü h r u n g  g e g e n  u n s e r e  
A u s w a n d e r e r . )  I n f o lg e  der K riegserk lärung an  Österreich-Un­
g a rn  w urden über eine M illio n  P ersonen der Liste der feindlichen 
U ntertanen  hinzugefügt. V iele, die feit langem  im V erdacht stehen, 
die K riegsp läne der R eg ierung  zu schädigen, w urden  verhaftet und 
w erden in terniert w erden, w enn sie den B ehörden  nicht den Beweis 
ihrer friedlichen Absichten erbringen. Alle Ö sterreicher und Ungarn 
sind denselben A ufenthaltsbeschränkungen unterw orfen  wie die D eut­
schen, d a ru n te r der, daß sie sich den Docks usw . nicht aus 1 0 0  I a r d  
n ähern  dürfen.

—  ( D i e  J a h r e s b i l a n z  d e s  U - B o o t k r i e g e s )  steht 
h a rt in W iderspruch m it dem anfänglichen O p tim is m u s  der Entente­
regierungen . V on  einer W elttonnage von nicht ganz 5 0  M illionen 
B rutto reg istertonnen  ist ein reichliches V iertel versenkt, davon allein 
in  den zehn M o n a ten  vom  1. J ä n n e r  bis 3 1 . O ktober 8 ,0 4 7 .0 0 0  
B rutto reg istertonnen. Berechnet m an den T o n nen w ert n u r m it 1000 
M ark , so ergibt sich ein V erlust von 8 0 4 7  M illio n en  M ark  in 
diesem kurzen Z eiträum e.

—  ( D i e  E n g l ä n d e r  i n  J e r u s a l e m . )  Je ru sa le m  ist von 
den Türken geräum t w orden und unversehrt in die H ände  der Eng­
länder gefallen. D ie der ganzen Christenheit heiligen S tä tte n  sind 
glücklicherweise nicht der K riegsverw üstung zum O p fe r gefallen. 
Selbstverständlich ist über den Besitz Je ru s a le m s  durch den jetzigen 
E rfo lg  der E n g län d er noch nicht endgültig entschieden worden.

Witterdorf. ( G e s t o r b e n )  ist am  7. D ezem ber nach lang ­
jäh rig e r Krankheit die Besitzersfrau M a r ia  H o l z m a n n  in R a in  N r. 
3 . S ie  erreichte ein A lter von 67 J a h re n .

—  ( A u s  d i e  7.  K r i e g s a n l e i h e )  sind hier insgesam t 
4 6 ,1 5 0  K  gezeichnet w orden. H iernit erhöht sich der von der P fa rr -  
gemeinde M itte rdo rf au f alle K riegsanleihen b isher gezeichnete G e­
sam tbetrag  auf 6 5 6 .1 5 0  K, eine Leistung, die manch größere Land­
gemeinde nicht aufgebracht hat. D enn  nicht w eniger a ls  4 0 0  K 
entfallen davon durchschnittlich auf jeden einzelnen Psarrinsassen.

—  ( H e i m k e h r  d e r  F l ü c h t l i n g e . )  V on  den hier seit 
einem J a h r e  sich aufhaltenden  K riegsflüchtlingen haben fünf F am ilien  
die E r la u b n is  zur Rückkehr in die H eim at bereits erhalten  und so­
gleich die nötigen V orbereitungen  getroffen, um  zu W eihnachten 
schon zu Hause in Ossek 'bei G örz zu feiern. D ie übrigen  F lücht­
linge aber bleiben noch einige M o n a te  hier, w eil ihre H äuser zu­
erst in S ta n d  gesetzt w erden müssen.

—  ( F r e c h e r  D i e b s t a h l . )  B e i einem hiesigen Besitzer w urde 
kürzlich ein Einbruch veriw t. D ie L angfinger nahm en zuerst die 
im Keller aufbew ahrten  Äpfel und zapften sodann ein F a ß  M ost an , 
den sie in einem ebenfalls entwendeten S chaffe fortschleppten. B ei 
der dritten  F üllung  w urden sie verscheucht und  verschwanden, ohne 
d as  neuerdings gefüllte Schaff m itnehm en zu können. —  I n  einem 
H ause in O b re m  w urhe der fertiggekochte S te rz  m it dem Topfe 
und dem Kochlöffel vom  H erde gestohlen; in Kostern Wäschestücke, 
K artoffel entwendet. W er die m utm aßlichen T ä te r  sind, pfeifen schon 
die S patzen  auf den D ächern. S o llten  die D iebereien kein Ende 
nehm en, m uß den L angfingern  unnachsichtlich d a s  H andw erk gelegt 
werden.

MerMegendorf. ( A u f  d i e  7. K r i e g s a n l e i h e )  haben hier 
J o h a n n  P n tre  5 0 0  K und M a g d a le n a  Jo n k e  5 0 0  K  gezeichnet.
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M a ie rk e . ( K r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g . )  Am 2 . Dezember 
fand 'hier im S chu lhause in  Angelegenheit der K riegsanleihe eine 
Versammlung statt. D ie  Schulleiterin  und 'L ehrerin  F räu le in  Adele 
E b n e r  richtete begeisterte W orte an  die Anwesenden und feuerte 
sie an, sich recht zahlreich an  der 7 . K riegsanleihe zu beteiligen. 
E s  wurden hier 1 1 .0 0 0  K  gezeichnet, w a s  für unsere O rtschaft ein 
Hoher B e trag  ist. Alle E hre  unserer rü h rig en  S chu lleiterin !

L ie u fe ld . ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e )  sind gefallen am  
30. J u n i  d. I .  der K anon ier R ichard Tscherne, der nach dem Tode 
mit der S ilb e rn e n  Tapferkeitsm edaille 2 . Klasse ausgezeichnet w urde, 
und am 24 . O ktober sein B ru d e r F ran z  an  der Json zo fron t. Beide 
stammen a u s  der sehr achtbaren F am ilie  Tscherne a u s  Lienfeld 
Nr. 36.

Mnterdeutschau. ( S e i t  m e h r  a l s  z w e i  J a h r e n )  hat 
man von R ichard J a k l i t s c h  a u s  Unterdeutschau N . 2 9  keine N ach­
richt erhalten. Je tz t hat er sich an fan g s D ezem ber 1 9 1 7  a u s  der 
russischen G efangenschaft gemeldet. E r  schreibt, daß er schon oft 
geschrieben habe, aber seine E lte rn  haben bis jetzt n u r diese K arte 
erhalten, die er am  2 5 . A ugust 1 9 1 7  geschrieben ha t. Also hat die 
Karte e tw as m ehr a ls  drei M o n ate  gebraucht, um  a u s  R u ß lan d  
nach Unterdeutschau zu gelangen. E r  schreibt, daß er gesund ist 
und daß er bei einem B a u e r  arbeitet.

G ra z . ( T o d e s f a l l . )  Am 7. D ezem ber starb hier der S p a r ­
kasseoberbuchhalter i. R . und H ausbesitzer H e rr  A nton  E n g l m a n n  
im A lter von 7 2  J a h re n .  D e r  Verblichene w a r von 1 8 8 8  bis 1 9 0 7  
Buchhalter (O berbuchhalter) der Sparkasse der S ta d t  Gottschee ge­
wesen. I m  J a h r e  1 9 0 7  t ra t  er in den R uhestand  und übersiedelte 
nach G raz . I n  Gottschee steht der V erstorbene a ls  tüchtiger, pflicht­
treuer B eam ter in bestem Andenken. Auch in G ra z  erfreute er sich 
der ungeteilten Achtung a lle r derer, die ihn  kannten. E r ruhe in 
Frieden.

W ie n .  ( T o d e s f a l l . )  D er „V erein  der Deutschen a u s  G o to  
schee“ gibt hiemit die ü b erau s  trau rige  N achricht, daß sein allgem ein 
beliebtes und hochverdientes V orstandsm itglied  H e rr  G eorg R ö ­
sch i t s ch, K aufm ann in W ien , nach n u r 8  täg iger Krankheit an den 
Folgen eines S ch lag an sa lles  und L ungenentzündung M o n ta g , den 
3. Dezem ber, im 6 3 . Lebensjahre verschieden ist und D o n n e rs ta g , 
6. d. M ., am  hiesigen Z entralfriedhofe un te r B eteiligung  vieler seiner 
Freunde beerdigt w urde. I n  dem V erstorbenen verlieren  w ir eines 
unserer G rü n du n g sm itg lied er, d a s  seinerzeit durch viele J a h r e  auch 
a ls  O b m an n  an  der Spitze unseres V ereines stand und b is zu seinem 
Tode den V erein durch sein eifriges und unerm üdliches Schaffen 
takrästigst förderte. A ls  echter Gottscheer h a t er im m er unsere alten 
deutschen S itte n  hochgehalten und sich durch sein stets freundliches, 
uneigennütziges W esen und seinen guten H um o r die Wertschätzung 
aller, die in kannten, erw orben. Auch in  den weitesten Kreisen der 
W iener-Kaufmannschast erfreute er sich der größten B eliebtheit. W ir 
werden dem Verblichenen alle ein treues Angedenken bewahren. F ü r  
den „V erein  der Deutschen a u s  G ottschee": Jo se f Wüchse, O b m an n . 
F ranz  M atchen, S chriftfüh rer.

Das Rekonvaleszentenhaus
vom Roten Kreuze in Gottschee 

kauft
Sauerkraut, Rüben (auch sauere), Möhren,
Rohnen, Rickeln, Obst (auch gedörrtes), Eier 

und andere Lebensmittel.

BsaEKassaaBsa

V on tiefstem Schm erze erfü llt geben w ir allen V erw andten  
und  F reu n d en  die betrübende Nachricht von dem Hinscheiden u n ­
seres innigstgeliebten, unvergeßlichen G atten , V a te rs , Schw ieger­
v a te rs  und G ro ß v a te rs , des H errn . Besitzers

Andreas Schneller
welcher gestern u m  halb  2 U h r nachts nach langem , schwerem 
Leiden, versehen m it den heil. S terbesakram enten , in  seinem 83. 
L ebensjahre ru h ig  im  H errn  verschieden ist.

D a s  Leichenbegängnis des teuren Verblichenen findet F re itag  
den 7. Dezember um  1 U h r nachm ittags vom  S te rb eh au se  a u s  
au f den hiesigen F riedhof sta tt.

Lichtenbach, am 7. Dezember 1917.

M argareth a  Schneller, G a ttin .
K aum - S eiöert geb. Schneller, M aula K ornörusi geb. Schneller, 

M itji  und Htosa Schneller, Töchter.
Georg S e iö ert und G ustav Kornörust, Schw iegersöhne. 

Christine, E v a , Gustav, Enkelkinder.

Kriegsankeihe-Iechcherung.
M i» 5 0 0 0  K keine ärzt­

liche Untersuchung.
Kriegsversicherung auch für 
im  Melde Stehende kostenlos.

F ü r  die E rw erb un g  von K 1000 siebente Kriegsanleihe
ist zu bezahlen:

'in  J a h re n  

12 
15  
20

jährlich

6 3  —  
4 8 ' -  
3 5 '—

h a lb jäh rig

3 2 -1 0
2 4 -4 0
17-85

v ie rte ljäh rig

16-30
1 2 -4 0

9 -1 0

monatlich

5-55
4-25
3-10

I m  T o d e s f ä l l e  s o f o r t i g e  A u s z a h l u n g  der vollen 
K riegsanleihe an  die H in terb liebenen!

U n v e r f a l l b a r k e i t  der S p a re in la g e n , R ü c k k a u f  oder 
B e l e h n u n g  der P o lizze  v o m  e r s t e n  A u g e n b l i c k e  a n !

W er z. B . eine zw ölfjährige Versicherung von 1 0 0 0  X n ach  
e i n e m  J a h r e  auflöst oder belehnt, erhält —  abgesehen von einer 
allsälligen Differenz —  K  5 9 4 6  b a r  r ü c k g e z a h l t ,  w iew ohl er 
durch ein volles J a h r  fü r den T odesfall versichert w ar.

A uskünfte  w erden  erteilt und A n träge  
w erden  angenom m en von  der Tandes- 
ftelle des k. k. ösierr. M ilitä r -W itw en -  
und W aisenfonds, Uersicherungsaöteil.,
Aaiöach, M ranzenskai U r .  1, v o n  den 
M ezirksstellen und  ihren  bevollm ächtig­

ten  Vertretern.

Billigste P rä m ie n !  
Möller Zinsenüöerschnß

fü r die Versicherten.

V erlangen  S ie  unsere 
Prospekte fü r Kinder- 
K riegsanleihe -Merstcher.

Zu verkaufen
ein kleines Kaus

in  R ö m erg ru n d -G raflin d en , knapp an  der S tra ß e  Gottschee-Tschernembl, 
H olzbau  m it gem auertem  U nterg rund , 2 Z im m er, kleine Küche, geräum iger 
Keller, O bstgarten 20 a  m it 50 größeren und kleineren O bstbäum en, B ienen- 
hütte, dazu 40 leere Stöcke, ferner ein etw a 3A h a  großes A n te il (W eide m it 
W ald ) ist wegen S te rb e fa ll  um  4400 K sofort zu verkaufen. B e h u fs  Besich- 
tig u n g  ist beim k. k. S traß en m eiste r H errn  R om  in  R ö m erg ru n d  anzusragen. 
Zuschriften an  H errn  Bezirksschulinspektor O th m ar Herbst in  M u ra u , O ber- 
steiermark.



B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet die o ie rg e sp a lten e  
X leindruckzeile o der e re n  R a u m  ^0 H e lle r, bei m e h rm a lig e r  
L in s c h a ltu n g  8 H e lle r. B e i  E in s c h a ltu n g e n  durch  e in  h a lb e s  
) a h r  w ird  e in e  zehnprozer tig e , bei solchen durch  d a s  g an z e  J a h r  
eine zw an z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r: .

Anzeigen. D ie A n ze ig en g e b ü h r ist bei e in m a l ig e r  E inschaltung  
ßjeich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  der zw eiten E in ­
sch a ltu n g  zu erlegen . — E s  w i r d  höflichst e rsu ch t, bei Befiel, 
lungert v o n  den  in  unserem  B la t te  a n g e z e ig te n  F irm e n  sich st^tz 
a u f  den  „G o ttsch e er B o te n "  zu beziehen .

Umin der Deutschen a. Gonschee
in Wien. :=■■■

Ätz: I., Himmelpfortgajse tlr. 3
w ohin  a lle  Z u sch riften  zu richten sind u n d  L an d s leu te  ihren 

B e i tr i t t  a n m eld eu  können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokate „Zum 
roten Igel" , l., Alörechtsplatz Wr. 2.

Danksagung.
A ußerstande, jedem E inzelnen fü r die vielen Beweise von 

A nteilnahm e zu danken, -die m ir anläßlich des Hinscheidens m eines 
unvergeßlichen G a tten , H errn

Heorg Aoschitsch
zugekommen sind, erlaube ich m ir hiefür sow ie fü r die zahlreiche 
B ete iligung  am  Leichenbegängnisse auf diesem W ege m einen herz­
lichsten D ank auszusprechen.

Anna Koschitsch.

W egen F u tte rm a n g e ls  w ird  bei der Sägeverw aklung in  K ornw ald

ein Fferd
fü r  leichten Z u g  u n d  zum Schnellfahren  geeignet, verkauft. Besichtigung 
im m er am S o n n ta g  möglich.

-Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fabrräder und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Sparkasse der Stadt Gottschee.

Johann la x  § Sohn * Laibach

Ausweis f. b. M onat Kktoöer 1917.
K 8 ,0 0 3 .4 1 6 -0 4  
„ 2 8 5 .8 6 2 -3 9
„ 13 8 .40 2 -1 2
„ 8 ,1 5 0 .8 7 6 -4 1  
„ 5 7 7 .2 5 9 -1 3

4 2 .8 2 8 '—  
„ 8 0 .4 6 6 -7 6
„ 3 ,7 8 5 .8 4 7 -4 2

„ 4 7 .9 6 0 -—

ttlienerstrasse Hr. i§.

Einlagen: S ta n d  E n d e  D k to b e r 1 9 1 7  
E in g e le g t v o n  2 9 5  P a r te ie n  
B e h o b e n  v o n  2 2 9  P a r te ie n  
S ta n d  E n d e  N o v e m b . 1 9 1 7  

A llg em . R eservefond  S ta n d  f in d e  1 9 1 6  
KypotHeKar-AarleHen: zugezäh lt . .

rückgezahlt . .
S ta n d  f in d e  N o v e m b . 1 9 1 7  

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  N o v e m b . 1 9 1 7

Fällige Jinsrnscheme der östrrr. Kriegsanleihen werden als 
Sanahluna angenommen.

Zinsfuß:
für Einlagen 4 l /2 %  ohne  A b z u g  der R en tensteuer, 
fü r  H ypotheken  im  B ezirke G ottschee' 5  V 2 % ,  
fü r  H ypotheken in  an deren  B ezirken  5 3A  % ,  
fü r  W echsel 6 V * % .

Koltschee, a m  30 . N o v e m b e r 1 9 17 .
. Die Direktion.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Jeder sein eigener 
Reparateur!

i W Ä i  M eine L um ax-H andnähahle  n äh t 
I  ■  Steppstiche wie m itN ähm aschine.1' M  G röß te  E rfindung , um  Leder, 

zerrissenes Schuhw erk, Geschirre,
F elle , Teppiche, Wagendecken,
Zellstoffe, F ilz, F a h rra d m ä n te l,
Säcke,L einw and und alle än dern  
starken S to ffe  selbst flicken zu 
können. Unentbehrlich fü r  jeder­
m ann . E ine W o h lta t fü r  H an d ­
werker, L andw irte  u. S o ld a te n .
E in  J u w e l  fü r S p o rts le u te . Feste 
Konstruktion, kinderleichte H an d ­
habung . „G aran tie  fü r B rau ch ­
barkeit. Ü bertrifft alle Konkur- 

renz-Fabrikate. Viele B elobungsschreiben.
P re is  der kompletten N ähah le  m it Z w irn ,
4 verschiedenen N adeln  und  G eb rau ch san ­
w eisung K 3.90, 2 Stuck K 7.50, 3 Stück 
K 11. V ersand bei G eld-B oreinsendung  
portofrei, bei N achnahm e P o r to  extra, in s 
F eld  n u r  gegen V oreinsendung durch Io se f  
Welz in  H roppair, O lm ützerstraße 10. —
W iederverkäufer gesucht.

V eran tw ortlicher S chriftle ite r C. Erker. — H erausgeber und V erleger Jo se f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  P avlicek  in  Gottschee.

S e ite  1 9 2 . Gottscheer B o te  —  N r . 24.


